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)OXJ]HXJDEVW�U]H�]ZLVFKHQ�5KHLQ�XQG�+XQVU�FN�
DP�����-DQXDU������

von Klaus Zimmer
�

7HLO��

$EJHVW�U]W�EHL�*RQQHVZHLOHU�
'LH�)OLHJHQGH�)HVWXQJ�GHV�3LORWHQ�5REHUW�%RVWLFN ���

'LH�%HVDW]XQJ�GHV�3LORWHQ�%RVWLFN�������%*������%6��

)XQNWLRQ 1DPH�'LHQVWJUDG %HPHUNXQJHQ
Pilot 5REHUW�/��%RVWLFN

1st Lt.
wohnhaft Piedmont, Kalifornien

Copilot &DUOWRQ�/��*ULVVRP
2nd Lt.

1982

Navigator -DPHV�/��6WHSKHQVRQ
2nd Lt.

Bombenschütze 7KRPDV�5��$UWKXU
2nd Lt.

Flugingenieur
oberer Rumpfturmschütze

5REHUW�/��8OVK
T/Sgt.

+ 04.07.1946

Funker &KDUOHV�'��'LHUNV
T/Sgt.

1983

Kugelturmschütze 1RUPDQ�(��/XELQVN\
S/Sgt.

wohnhaft Cleveland, Ohio

Heckschütze 3DUN�+��&DPSEHOO�MU�
S/Sgt.

* 24.11.1921
+ 23.03.2002, Marietta, Georgia

rechter Seitenschütze 9LUJLO�/��/LQQ
S/Sgt.

+ ca. 1990

linker Seitenschütze *HRUJH�'H)LOLSSL
S/Sgt.

* 30.10.1921
+ 21.02.1984, Alabama

Die Maschine Nr. 42- 97506 des Piloten�5REHUW�%RVWLFN�wurde nur kurz nach dem Bomben-
abwurf über Ludwigshafen durch eine von einer Me 109 abgefeuerte Granate an der rechten
Tragfläche getroffen. Motor Nr. 3 begann zu rauchen, und der Bomber scherte langsam aus
der Formation aus. Dies geschah gegen 11 Uhr, noch bevor die Maschinen den Sammelpunkt
bei Edenkoben erreicht hatten. Für diesen Herausschuss kommt Fw. Heinz Papendick (11.00
Uhr) in Frage. Mit nur noch drei funktionierenden Motoren fiel das Flugzeug immer weiter
zurück und verlor auch allmählich an Höhe. Immer wieder versuchten deutsche Jäger, den
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Bomber endgültig zu erledigen.
%RE�%RVWLFN erinnert sich:

�:LU�ILHOHQ�VFKQHOO�GXUFK�GLH�)RU�
PDWLRQ�QDFK�KLQWHQ�� ,FK�JODXEH�
HV� EHJDQQ� DOOHV� LQ� GHU� REHUHQ
*UXSSH�� XQG� ZLU� GULIWHWHQ� QDFK
KLQWHQ�GXUFK�GLH�)�KUXQJVJUXS�
SH��ELV�ZLU�VFKOLH�OLFK�LQ�GHU�XQ�
WHUHQ�6WDIIHO�GHU�XQWHUHQ�*UXSSH
ODQGHWHQ��'LH�QlFKVWHQ�0LQXWHQ
YHUVXFKWHQ�ZLU��LUJHQGZLH�LQ�GHU
1lKH�GHU�)RUPDWLRQ�]X�EOHLEHQ�
GLH� VLFK� ODQJVDP� YRQ� XQV� HQW�
IHUQWH��-H�ZHLWHU�VLH�YRQ�XQV�ZHJ
ZDU��GHVWR�PHKU�0H�����JULIIHQ
XQV�DQ��:HLO�ZLU�MHW]W�HLQ�HLQ]HO�
QHU�1DFK]�JOHU�ZDUHQ�� GHU� GHQ
.RQWDNW� ]XU� )RUPDWLRQ� YHUORUHQ
KDWWH��ZXUGHQ�ZLU� LKU� EHYRU]XJ�
WHV�=LHO���

Den Deutschen gelang es schließlich auch, die Maschine herunterzuholen. Verantwortlich
dafür war eventuell Leutnant Eckehard Tichy, der für 11.14 Uhr �ZHVWOLFK�YRQ�.DLVHUVODXWHUQ�,
als sich die Formation etwa über Freisen befand, einen Herausschuss anerkannt bekam, der
später in einen Abschuss umgewandelt wurde. Tichy griff, so steht es in einem *HIHFKWV�
EHULFKW, eine B 17 von vorne an, die sich in der Mitte des Verbandes befand und erzielte
Treffer im Cockpit und in den linken Motoren: 

�,P�:HJ]LHKHQ��EHU�GLH�%RHLQJ�QDFK�UHFKWV�XQWHQ�VDK�LFK��ZLH�GDV�YRQ�PLU�EHVFKRVVH�
QH�)OXJ]HXJ�DXV�GHU�OLQNHQ�)OlFKH�XQG�EHLGHQ�0RWRUHQ�VWDUN�TXDOPHQG�PLW�VFKZDU]HU
)DKQH�LQ�HLQHU�OHLFKWHQ�/LQNVNXUYH�VLFK�YRP�9HUEDQG�O|VWH�XQG�VWDUN�DQ�+|KH�YHUORU��
1RFK�HLQPDO�JULII�7LFK\�DQ�XQG�WUDI�PLW�HLQHP�NXU]HQ�)HXHUVWR��GHQ�5XPSI�XQG�GLH
OLQNH�7UDJIOlFKH���%HL�GLHVHP�$QJULII�WUXGHOWH�PHLQ�)OXJ]HXJ�ZHJHQ�)DKUWPDQJHO�DE�
1DFK�GHP�$EIDQJHQ�VDK�LFK��ZLH�GLH�%RHLQJ�KLQWHU�GHP�9HUEDQG�]XU�FNEOLHE�XQG�PLW
GLFNHU�VFKZDU]HU�5DXFKIDKQH�LQ�IODFKHP�:LQNHO�QDFK�XQWHQ�JLQJ�XQG�GHQ�)HXHUEHUHLFK
GHV�9HUEDQGHV�YHUOLH����

Durch die ständigen Angriffe wurde die Bostick-Maschine schwer gebeutelt. Die Bordsprech-
anlage funktionierte nicht mehr. Die Sauerstoffversorgung des Kugelturms war zusammen-
gebrochen. Bostick vermutet, dass auch die meisten Waffentürme bewegungsunfähig und
daher außer Gefecht waren. Der Bomber war auf Dauer nicht mehr zu manövrieren. Bostick
gab daher, als sie sich südwestlich von Birkenfeld dem Hochwald näherten, per Klingel den
Befehl zum Absprung. Zu diesem Zeitpunkt war die Formation schon weit vor ihnen, sie
konnten sie aber noch in der Ferne erkennen. Alle sprangen ab. 

Die verlassene Maschine flog danach eine weite 270°-Schleife und peilte die Gegend von
Türkismühle an. Dort stieß sie, immer noch brennend, nach unten durch die Wolkendecke. Der
Bomber flog nördlich am Loosberg bei Gonnesweiler vorbei und drehte noch eine Schleife über
das Gebiet des heutigen Bostalsees (damals gab es ihn noch nicht). Dann bruchlandete er
dort, wo sich jetzt die Surferbasis bei Gonnesweiler befindet, am Ostufer des heutigen Sees.
Die Nase des Wracks zeigte nach Gonnesweiler. Die Trümmer blieben noch einige Tage
liegen und wurden dann mit Tiefladern weggeschafft. Alles was heute noch davon übrig

%HVDW]XQJ�GHV�3LORWHQ�5REHUW�%RVWLFN�+LQWHUH�5��Y��,���'H)LOLSSL�
8OVK��'LHUNV��)OHWFKHU� �DP�������������QLFKW�GDEHL���&DPSEHOO�
/LQQ�9RUGHUH�5��Y��,���%RVWLFN��*ULVVRP��$UWKXU�
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geblieben ist, ist ein kleines Stück Panzerstahl, das in Gonnesweiler in einem Garten steht. 
Alle 10 Männer der Bostick-Besatzung haben den Absturz überlebt. Da ein großer Teil von
ihnen aber inzwischen verstorben ist, ist es meistens nicht mehr möglich, die verschiedenen
Landestellen einzelnen Männern zuzuordnen. Obwohl teilweise die Namen derer bekannt sind,
die sie aufgriffen, läßt sich auch meistens nicht mehr sagen, welche der Männer genau diese
festnahmen. Aus Augenzeugenberichten und einer Meldung des Gendarmeriepostens Her-
meskeil vom 31. Januar 1944 an die Gendarmerieabteilung II in Trier ergibt sich folgendes Bild
von den Gefangennahmen:23 

2W]HQKDXVHQ��GDPDOV�.UHLV�7ULHU�/DQG� 
1U���D��
Ortsteil Steinkaul (zwischen Otzenhausen und Sötern): hing in einem Baum; vermutlich 1RUPDQ�/XELQV�
N\��
1U����D��
Pfarrflur (westlich des Baches, der vom Hunnenring kommt, westlich der Waldgrenze, nördlich der Straße
Otzenhausen - Sötern): hing in einem Baum und stieg herunter, Schürfwunden im Gesicht, wurde durch
einen Einwohner von Otzenhausen getreten und geschlagen. 
An den beiden Gefangennahmen waren beteiligt: 
a) ein französischer Kriegsgefangener, Johann Kuhn, Alois Schön, Ortsgruppenleiter Müller; 
b) �HLQH�$Q]DKO�=LYLOSHUVRQHQ�. 
1RQQZHLOHU��GDPDOV�.UHLV�7ULHU�/DQG��
1U����D��
bei der heutigen Arztpraxis (an der Straße nach Otzenhausen): eine Frau, die durch Luftangriffe zwei
Kinder verloren hatte, wollte ihn mit einer Mistgabel lynchen; Jakob Eifler, Soldat auf Heimaturlaub, trat
dazwischen. 
1U����D��
In Seiters (50 - 60 m vom Eisenbahntunnel, südlich der Eisenbahnlinie): mußte mit Gewalt gefangen-
genommen werden, durch einen Soldaten auf Heimaturlaub. 
1U����D��
Nähe Forstelbachtal/Schankelberg (an einem Waldweg nordöstlich Nonnweiler): er hatte eine Verletzung
an einem Finger der linken Hand, die blutete, und wurde durch einen deutschen Soldaten mit Hilfe von
Material aus dessen Verbandspäckchen verbunden; hierbei handelte es sich vermutlich um 3DUN�+�
&DPSEHOO. 
An den drei Gefangennahmen waren beteiligt: 
c) Oberwachtmeister der Gendarmerie der Reserve Mesenig; 
d) Gebrüder Eichler; 
e) �HLQH�$Q]DKO�=LYLOSHUVRQHQ�� 
Ein Teil der Gefangenen wurde zum Amt in Nonnweiler gebracht. Dabei fielen auch wütende Bemerkun-
gen, doch anwesende Soldaten auf Heimaturlaub verhinderten Ausschreitungen. Sie wurden von dort
dem Gendarmerieposten Hermeskeil überstellt, der die Überführung nach Frankfurt (per Zug) ver-
anlasste. 

%LHUIHOG��GDPDOV�.UHLV�7ULHU�/DQG��
1U��D��
�GXUFK�PHKUHUH�=LYLO��XQG�0LOLWlUSHUVRQHQ�IHVWJHQRPPHQ� (bei der Bierfelder Mühle).

6|WHUQ�$FKWHOVEDFK��.UHLV�%LUNHQIHOG� 
1U����D��
Rothenberg: hierbei handelt es sich um den Piloten 5REHUW�%RVWLFN; er wurde ins Gefängnis nach
Birkenfeld gebracht.
 
2UW�XQEHNDQQW��YHUPXWOLFK�.UHLV�%LUNHQIHOG� 
1U����D��1U����D�XQG�1U�����D��
sie landeten vermutlich wie Bostick im damaligen Kreis Birkenfeld und kamen wohl ebenfalls zunächst ins
Gefängnis nach Birkenfeld. 
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.XJHOWXUPVFK�W]H�/XELQVN\ begab sich nach einem der Angriffe nach oben in den Rumpf,
um sich eine Not-Sauerstoffflasche zu schnappen. Doch da feuerte ein deutscher Angreifer,
vielleicht Leutnant Tichy, eine Salve auf den Rumpf ab, die Lubinsky zu Boden streckte.
Bostick hielt die Maschine noch kurz auf Westkurs, bis es gelungen war, dem Schwerverletzten
den Fallschirm anzulegen und ihn hinauszuwerfen. Lubinsky, bei dem es sich vermutlich um
Fallschirmspringer Nr. 1 a handelt, erinnert sich:

",FK�ODQGHWH�LQ�HLQHP�$SIHOEDXP��,FK�KLQJ���)X�����P���EHU�GHP�%RGHQ�XQG�NRQQWH
PLFK�ZHJHQ�PHLQHU�9HUOHW]XQJ�QLFKW�DXV�GHP�6FKLUP�EHIUHLHQ��,FK�HULQQHUH�PLFK��GD�
PLFK�]ZHL�0lQQHU�KHUXQWHUKROWHQ��'DQQ�NDP�HLQ�.UDQNHQZDJHQ�XQG�EUDFKWH�PLFK�LQ
HLQ�.UDQNHQKDXV� LQ�GHU�1lKH�YRQ�7ULHU��ZR�PLFK�]ZHL�bU]WH�RSHULHUWHQ�� ,FK�KDWWH��
/|FKHU�LP�'DUP��HLQHQ�5LVV�LQ�GHU�0LO]�VRZLH�HLQLJH�6SOLWWHU�YRQ����PP�*HVFKRVVHQ�LQ
GHU� +�IWH� XQG� LP� $UP�� (LQ� IUDQ]|VLVFKHU� .ULHJVJHIDQJHQHU� VSHQGHWH� PLU� %OXW�� (U
DUEHLWHWH�LP�.UDQNHQKDXV�XQG�VSUDFK�(QJOLVFK�XQG�HU]lKOWH�PLU��ZDV�JHVFKHKHQ�ZDU�
QDFKGHP�HV�PLU�ZLHGHU�EHVVHU�JLQJ��$OO�GDV�UHWWHWH�PLU�GDV�/HEHQ��(LQ�IUDQ]|VLVFKHU
3ULHVWHU�ZDU�DXFK�GRUW�XQG�KDOI�PLU��ZLHGHU�JHKHQ�]X�N|QQHQ��QDFKGHP�LFK�VR�ODQJH�LP
%HWW�JHOHJHQ�KDWWH��

 Drei Monate lang wurde Lubinsky in diesem Krankenhaus behandelt. Dann wurde er per Zug
ins Stalag XVII B nach Krems in Niederösterreich verlegt. Zur Zeit der Abfassung dieses
Artikels erfreute er sich guter Gesundheit. 

+HFNVFK�W]H�3DUN�+��&DPSEHOO�war bei den ständigen Angriffe der deutschen Jäger an der
Hand verletzt worden. Als das Signal zum Ausstieg ertönte, kroch er zur Luke auf der rechten
Rumpfseite und sprang ab. Er erinnert sich:

�,FK� ODQGHWH� LQ�HLQHU�/LFKWXQJ�LQ�GHU�1lKH�HLQHV�NOHLQHQ�2UWHV��(LQH�5HLKH�YRQ�(LQ�
ZRKQHUQ�ZDUWHWHQ�GRUW�VFKRQ�DXI�PLFK��6LH�IXKUHQ�PLFK�LQ�GDV�'RUI��ZR�LFK�YRU�GHQ
/HXWHQ�GLH�6WUD�H�KLQXQWHU�JHI�KUW�ZXUGH��9RQ�GRUW�EUDFKWH�PDQ�PLFK�]XU�|UWOLFKHQ
3ROL]HLVWDWLRQ��ZR� LFK� KDXSWVlFKOLFK� GXUFK�+DQGEHZHJXQJHQ� DQGHXWHWH�� GDVV�PHLQ
+RFK]HLWVULQJ�DEJHVFKQLWWHQ�ZHUGHQ�VROOWH��GD�PHLQH�+DQG�VWDUN�DP�$QVFKZHOOHQ�ZDU�
(LQH�(LQZRKQHULQ�HUOHGLJWH�GLHV�GDQQ��

Die Umstände deuten darauf hin, dass Campbell vermutlich der Fallschirmspringer Nr. 5 a war,
der nordöstlich von Nonnweiler an einem Waldweg gelandet war. Campbell verbrachte die Zeit
bis zum Kriegsende hauptsächlich im Stalag Luft VI in Heydekrug in Ostpreußen. 

Über die Gefangennahme des 3LORWHQ�5REHUW�%RVWLFN�(Nr. 7 a) wissen wir sehr gut Bescheid.
Es liegen drei ausführliche Berichte darüber vor, einer von Bostick selbst, einer von Julius Saar
aus Achtelsbach, der ihn abführte, und einer von Helmut Korb und Alex Krämer aus Eisen (alle
in der Sammlung Roland Geiger). Wie nicht anders zu erwarten, sind darin auch einige
kleinere Widersprüche enthalten. Ansonsten ergänzen sich die Berichte sehr schön. Es wäre
zwar interessant, würde aber hier zuviel Raum einnehmen, wenn wir sie alle zitierten. Das
Wesentliche soll aber in Form einer Zusammenfassung geschildert werden. 

Nach seinem Absprung ließ sich Bostick zunächst bis zur Wolkenobergrenze fallen und zog
erst dann die Reißleine. Er schwebte durch die Wolken hindurch und hörte unter sich Stimmen
und Hundegebell. Dann landete er im Wald am Rothenberg in der Gemarkung Sötern, zwi-
schen Eisen und Achtelsbach. Er zog seinen Fallschirm aus, ging auf eine Lichtung zu und
rannte über eine Straße. Unterwegs sah er in der Luft, wie eine B 17, möglicherweise seine
eigene, am Abstürzen war. Auf der anderen Straßenseite versteckte er sich in einer Fichten-
schonung. -XOLXV�6DDU�aus Achtelsbach, damals Soldat auf Heimaturlaub, hatte, wie viele
andere auch, über den Wolken die Kampfgeräusche der Luftschlacht gehört und auch gese-
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hen, wie auf dem Boden Geschosse aufklatschten. Da tauchte Richtung Eisen plötzlich ein
Fallschirm aus den Wolken auf, der über dem Rothenberg niederging. Saar schnappte sich
seine Pistole vom Kaliber 9 mm und eilte in diese Richtung. An der Ostseite des Dankenberges
stieß er auf Leute aus Obersötern, die vom Rothenberg herunterkamen und die den Fallschirm
schon entdeckt und sich unter den Nagel gerissen hatten. Von dem Fallschirmspringer war
noch nichts zu sehen. Saar begab sich zur dichten Fichtenschonung zwischen dem Rothen-
berg und Dankenberg, um diese zu durchstöbern. Er war noch nicht drei Schritte weit in das
Dickicht eingedrungen, als er schon den Amerikaner sah: 

�'HU�KDWWH�VLFK�XQWHU�HLQHU�)LFKWH�YHUVWHFNW��GLH�ZRKO�ZDDJHUHFKW�]XP�%RGHQ�JHZDFK�
VHQ�ZDU�XQG�GDQQ�LQ�GLH�+|KH��=XVDPPHQ�PLW�GHQ�GD]ZLVFKHQ�ZDFKVHQGHQ�+HFNHQ
ELOGHWH�VLH�HLQ�LGHDOHV�9HUVWHFN��'HU�$PHULNDQHU�ODJ�DXI�GHP�5�FNHQ��KDWWH�GLH�+lQGH
KLQWHU�GHQ�.RSI�JHOHJW��VR�GDVV�GLH�(OOHQERJHQ�QDFK�REHQ�]HLJWHQ��6HLQ�.|USHU�ZDU
XQWHU�GHP�%DXP�YHUERUJHQ��QXU�GHU�.RSI�XQG�GLH�$UPH�ZDUHQ�]X�VHKHQ��(U�KDWWH�PLFK
QRFK�QLFKW�EHPHUNW��0LU�ILHO�DXI��GDVV�LFK�PHLQH�3LVWROH�QRFK�QLFKW�JHVSDQQW�KDWWH��XQG
LFK�]RJ�PLFK�]XP�:HJ�]XU�FN��'RUW�NQLHWH�LFK�QLHGHU�XQG�VSDQQWH�VLH��'DQQ�EHJDE�LFK
PLFK�ZLHGHU�LQV�'LFNLFKW��ULHI�LKQ�DQ�XQG�ZLQNWH�LKP��HU�VROOH�DXI�GHQ�:HJ�KHUDXVNRP�
PHQ��$OV�ZLU�GUDX�HQ�ZDUHQ��VWHOOWH�LFK�IHVW��GDVV�GHU�DQGHUH�HLQ�JXWHV�6W�FN�JU|�HU
ZDU�DOV�LFK�VHOEVW��'HVKDOE�JDE�LFK�LKP�HLQHQ�NOHLQHQ�6FKXEV��VR�GDVV�VLFK�GHU�$EVWDQG
]ZLVFKHQ�XQV�DXI�HLQHQ�0HWHU�YHUJU|�HUWH��

Die beiden gingen den Weg hinunter und überquerten eine Wiese zur alten Straße zwischen
Eisen und Achtelsbach. Bald kamen Leute aus dem Wald auf sie zu. Einer trug eine Schrot-
flinte, andere hatten Mistgabeln oder Spaten in der Hand. Um Ausschreitungen zu verhindern,
stellte sich Saar schützend vor den Gefangenen und machte allen mit Nachdruck klar, daß das
sein Gefangener sei und er nicht zulassen würde, daß sich jemand an ihm vergriff. Dann
begann eine Debatte über das weitere Schicksal des Amerikaners. Sowohl Leute aus Eisen als
auch Leute aus Obersötern wollten ihn mitnehmen. Doch Saar setzte sich schließlich durch
und marschierte mit Bostick Richtung Achtelsbach. Nur ein Junge von etwa 10 Jahren war
noch dabei. 

Bostick hatte an der Universität während seines Jurastudiums einen Deutschkurs belegt und
fragte nun in gebrochenem Deutsch: �,VW� GDV� KLHU�%HOJLHQ"��Zu seiner Überraschung ant-
wortete der Junge in nahezu perfektem Englisch:��1R�WKLV�LV�QRW�%HOJLXP��\RX�DUH�LQ�*HUPDQ\��
Saar ließ den Jungen noch fragen, wie lange der Flug von Amerika nach Deutschland dauere,
doch darauf gab Bostick nur zu verstehen, er dürfe das nicht sagen. In Saars Wohnung in
Achtelsbach aßen alle, auch Bostick und der Junge, zu Mittag. Es gab Kartoffelsuppe und
Pfannkuchen. Bald war das Haus voller Leute, die einen Blick auf den ungewöhnlichen Besuch
werfen wollten. Einigen fiel der goldene Ring auf, den Bostick am Ringfinger der linken Hand
trug. Eine Aufforderung, ihm diesen abzunehmen, wies Saar zurück. 

Nach dem Essen führte er den Gefangenen ins Haus des Ortsbürgermeisters Welker. Schließ-
lich erschienen der Gendarm Schröter und der Lehrer Hinzmann aus Birkenfeld mit einem Opel
P 4, um den Mann abzuholen. Der Gendarm stürzte sich sogleich auf den Amerikaner und
legte seine Hände in Handschellen. Saar und Welker waren entsetzt über dieses rüde Verhal-
ten und protestierten. Doch es half nichts:��'HU�$PL�ZXUGH�KLQDXVJHI�KUW�XQG�DXI�GHQ�5�FNVLW]
GHV�2SH�V�JHVFKREHQ��+LHU�VDK�LFK�LKQ�]XP�OHW]WHQ�0DO��$OV�GHU�:DJHQ�ORVIXKU��OHJWH�HU�GLH
JHIHVVHOWH�UHFKWH�+DQG�DQ�GLH�6FKOlIH�XQG�JU��WH�PLOLWlULVFK���Bostick erinnert sich heute noch
an die Kartoffelsuppe, die er in Achtelsbach aß, und wundert sich über die Freundlichkeit, die
ihm dort widerfuhr. Die Polizisten brachten ihn zunächst nach Eisen, weil 

Leute von dort Bosticks Fliegerkombination gefunden und mitgenommen hatten. Beim Bürger-
meister wurde sie abgeholt. Auch dort fiel den Leuten Bosticks schöner Ring auf. Schließlich
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23 0LWWHLOXQJHQ� GHU� %HVDW]XQJVPLWJOLHGHU�� 1DWLRQDO� $UFKLYHV�� 0$&5� ����� X�� ������ %XQGHV�
DUFKLY�0LWLWlUDUFKLY� )UHLEXUJ�� 5/� �������� $XJHQ]HXJHQEHULFKWH� LQ� GHU� 6DPPOXQJ� 5RODQG
*HLJHU��

kamen sie nach Birkenfeld, wo Bostick im Gefängnis übernachtete und am nächsten Morgen
per Zug abtransportiert wurde. 

Für -XOLXV�6DDU�hatte die Angelegenheit noch ein kleines Nachspiel: 

�,Q�GHU�GDUDXIIROJHQGHQ�:RFKH�JDE�HV�LQ�%U�FNHQ�LQ�GHU�:LUWVFKDIW�%UXFK�HLQH�9HU�
VDPPOXQJ� GHU� /DQGZDFKW�� LQ� GHU� DXFK� LFK� DOV� =XVFKDXHU� WHLOQDKP�� 'HU� *HQGDUP
6FKU|WHU�KLHOW�HLQH�5HGH��(U�KDWWH�PLFK�XQWHU�GHQ�=XVFKDXHUQ�JHVHKHQ��(U�HUZlKQWH
GHQ�)DOOVFKLUPDEVSUXQJ� �EHU�(LVHQ� XQG�ZLHV� GDUDXI� KLQ�� GDVV� MHPDQG� �� HU� QDQQWH
NHLQHQ�1DPHQ���GHQ�$PL��EHUKXPDQ�EHKDQGHOW�KlWWH��'DV�ZlUH�GRFK�HLQH�JXWH�*HOH�
JHQKHLW�JHZHVHQ��GHQ�$PL�µDXI�GHU�)OXFKW�]X�HUVFKLH�HQ¶���

Bostick landete schließlich im Stalag Luft I in Barth, wo er auch mit Pilot Farris zusammentraf.
Farris erinnert sich heute noch, dass Bostick ihm im Lager die Episode mit dem Jungen und
dessen gutem Englisch erzählte. 

$EJHVW�U]W�EHL�+HUPHVNHLO�E]Z��*XVHQEXUJ��
'LH�)OLHJHQGH�)HVWXQJ�GHV�3LORWHQ�'DUUH,O�6LVOHU
XQG�GLH�)OLHJHQGH�)HVWXQJ��6N\ODUN��GHV�3LORWHQ�/RXLV�.DQGO23

Gleich zwei schwere Bomber
erwischte es im Raum Hermes-
keil/Gusenburg, den des Piloten
6LVOHU�und die "Skylark" des Pi-
loten .DQGO. Hierzu wird Roland
Geiger eventuell an anderer
Stelle noch eine ausführlichere,
mit umfangreicherem Bildmateri-
al versehene Darstellung ver-
öffentlichen. Die Kandl-Besat-
zung war im Januar 1944 als
Staffelführer eingeteilt, auch am
29. Januar. An diesem Tag hat-
ten Kandl und seine Männer zu-
nächst technische Probleme mit
ihrem Flugzeug. Doch dann
klappte es doch noch. Sie starte-
ten zwar mit etwas Verzögerung,
übernahmen aber trotzdem die
Führung der oberen Kampfstaf-

fel in der unteren Kampfgruppe. Ihre Kampfstaffel war wegen technischer Ausfälle schon bald
nach dem Start von 6 bzw. 7 Maschinen auf nur 4 geschrumpft. Der Bomber des Piloten Sisler
flog rechts unter ihnen als letzte Maschine der Führungsstaffel der gleichen Kampfgruppe. 

%HVDW]XQJ�GHV�3LORWHQ�'DUUHOO�6LVOHU��+LQWHQ��:LOGH��%URZQ��SULFH�
5RWKKRO]��/HZLV��5RXVVH��9RUQH��6LVOHU��-RKQVRQ��(VWHV
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'LH�%HVDW]XQJ�GHV�3LORWHQ�6LVOHU������%*�������%6��

)XQNWLRQ 1DPH�'LHQVWJUDG %HPHUNXQJHQ
Pilot 'DUUHO�&��6LVOHU

1st Lt.
1944 wohnhaft
Albright, West Virginia

Copilot &ODUHQFH�0��-RKQVRQ
2nd Lt.

1944 wohnhaft
Ontario, Kalifornien

Navigator 0RQWLGLHU�(��(VWHV
2nd Lt.

1944 wohnhaft
Houston, Texas

Bombenschütze -DPHV�/��.HOO\�MU�
2nd Lt.

1944 wohnhaft
Dockville, Texas

Funker 3KLOLS�0��5RXVVH
T/Sgt.

* 18.02.1920
+ 02.02.1998, Windsor, Vermont

oberer Rumpfturmschütze 5D\PRQG�)��/HZLV
T/Sgt.

1944 wohnhaft
Mortimer, New York

Kugelturmschütze $UWKXU�-��%URZQ
S/Sgt.

1944 wohnhaft Illinois
+ 17.10.1959

rechter Seitenschütze /DZUHQFH�7��5RWKKRO]
S/Sgt.

1944 wohnhaft
Bronx, New York

linker Seitenschütze 7KRPDV�(��3ULFH
S/Sgt.

1944 wohnhaft
Crawford, Texas

Heckschütze :DOWHU�/��:LOGH�MU�
S/Sgt.

* 15.05.1926
+ 16.06.2000, Crawford, Texas

Das Aus für beide Flugzeuge kam auf dem Rückflug um 11.19 Uhr bei Hermeskeil.�8II]��.XUW
&OHPHQV�griff von links vorne an und feuerte bei 300 m Entfernung auf die Fliegende Festung
Sislers. Clemens beobachtete, wie sich dieses Flugzeug mehrmals überschlug, in wechselnde
Trudelbewegungen über ging und schließlich in die Wolken stürzte. Eine Rauchfahne war nicht
zu sehen. Was Clemens nicht mitbekommen hatte: noch ein zweiter Bomber, die "Skylark"
Kandis, fiel gleichzeitig, und zwar qualmend, nach unten. /HXWQDQW�7LFK\�bestätigt dies in
seinem Luftkampfaugenzeugenbericht: 

�8P�������8KU�VDK�LFK��ZLH���%RHL�
QJ� )RUWUHVV� �,,� DXV� GHP� 9HUEDQG
KHUDXVILHOHQ�� 'LH� HLQH� [Anm.: die
von Sisler] RKQH� ]X� ]HLFKQHQ�� LQ
ZHFKVHOVHLWLJHQ�7UXGHOEHZHJXQJHQ
VHQNUHFKW�QDFK�XQWHQ��'HU�]ZHLWHQ
[Anm.: der von Kandl] EUDFK� QDFK
HWZD� ����� P� 6WXU]� GDV� /HLWZHUN
ZHJ�� ZRUDXI� VLFK� GLH� %RHLQJ� )RUW�
UHVV�,,�DXI�GHQ�5�FNHQ�OHJWH�XQG�LP
)ODFKWUXGHOQ�QDFK�XQWHQ�JLQJ��
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'LH�%HVDW]XQJ�GHV�3LORWHQ�.DQGO������%*�������%6� 

)XQNWLRQ 1DPH�'LHQVWJUDG %HPHUNXQJHQ
Pilot /RXLV�&��.DQGO

1st Lt.
1944 wohnhaft New York

Copilot %UHQGRQ�-��%ULWW
2nd Lt.

1944 wohnhaft Tulsa, Oklahoma

Navigator 5REHUW�:��6WDQWRQ
2nd Lt.

1944 wohnhaft Ann Arbor, Michigan

Bombenschütze $OEHUW�&RPEV
1st Lt.

1944 wohnhaft Idaho

Funker 5REHUW�-��6FDQORQ
T/Sgt.

1944 wohnhaft Connecticut

oberer Rumpfturmschütze (GZDUG�-��.QDSS
T/Sgt.

1944 wohnhaft Pennsylvania

Kugelturmschütze 7KHRGRUH�$��:DJQHU
S/Sgt.

1944 wohnhaft Wisconsin

rechter Seitenschütze 7KHRGRUH�'��%URZQ
S/Sgt.

1944 wohnhaft, Antitem, New Jersey

linker Seitenschütze $DURQ�(��6KRRS
S/Sgt.

1944 wohnhaft Wisconsin

Heckschütze &KDUOHV�(��+DUEDXJK
S/Sgt.

wohnhaft Tiffin, Ohio

Was war genau geschehen? Unmittelbar nach dem Beschuss der Sisler-Maschine flog deren
Motor Nr. 4 weg und gleich darauf auch die rechte Tragfläche. Sofort begann das Flugzeug zu
vibrieren, raste etwas nach links oben und knallte in die dort fliegende "Skylark" hinein. Letzte-
re wurde durch den heftigen Aufprall in Höhe der Ausstiegsluke am Rumpf in zwei Teile
zerrissen. Der größte Teil der Besatzungsmitglieder der beiden Fliegenden Festungen saß
entweder in den herabtrudelnden Flugzeugteilen in der Falle, wurde ohne Fallschirm heraus-
geschleudert oder konnte den Schirm nicht mehr rechtzeitig öffnen. Auf diese Weise kamen 13
Männer ums Leben. Nur 7 der Besatzungsmitglieder überlebten. 

Der Hauptteil des Sisler-Bombers schlug links der Straße Gusenburg Hermeskeil, am nord-
westlichen Ortsrand von Gusenburg, auf. Eine der Bordkanonen steckte mit dem hinteren Teil
im Boden, der Lauf starrte in die Luft. Als ein neugieriger Junge mit dem Fuß dagegen stieß,
ging die Kanone los. Das abgetrennte Heck lag nahe dem Rumpf auf einem Feld. Eine der
beiden Tragflächen kam auf der anderen Seite des Ortes, westlich des Mühlenwegs, herunter.
Neben Pilot Sisler kamen bei diesem Absturz noch weitere 5 Männer aus seiner Maschine ums
Leben: Johnson, Estes, Lewis, Rothholz und Price. Vier der Insassen überlebten: Wilde,
Rousse, Kelly und Brown. 

Der Gemeindearbeiter Jakob Klauck war damals gerade in der Straße nach Hermeskeil bei der
Arbeit und ging, als er Motorenlärm hörte, zunächst einmal in Deckung. Er staunte nicht
schlecht, als plötzlich neben ihm im Graben ein am Oberschenkel abgerissenes Bein auf dem
Boden aufschlug. Die Toten lagen verstreut in der Gegend herum. Beim Aufprall hatten sie
relativ tiefe Löcher geschlagen, die Fallschirme steckten noch in den Säcken. Natürlich war der
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24 )XFKV��*HUG��'LH�$PLV�NRPPHQ��(LQ�+LWOHUMXQJH�HUOHEW�GDV�.ULHJVHQGH��5HLQEHN��������6����
�����

Seidenstoff der Schirme sehr begehrt.
Ein paar Wochen später trugen einige
Mädchen des Dorfes neue Blusen,
auch Kommunionskleider aus Seide
tauchten auf. 

Die" Skylark" des Piloten Kandl stürzte
rechts der Straße Gusenburg - Her-
meskeil im Hermeskeiler Distrikt "Ham-
mersfeld" brennend in den Wald. Den
herbeigeeilten Leuten bot sich ein
grausiger Anblick. Pilot Kandl und Co-
pilot Britt verbrannten im Cockpit. Ihre
Leichen waren stark verkohlt und auf
die Größe von Puppen zusammenge-
schrumpft. Kandl hatte immer noch
den Steuerknüppel in der Hand, Britt
hielt eine kleine Mappe in den Händen. Ein Toter hing an einem Fallschirm in einem Baum, ein
anderer lag mit dem Rücken auf einem Baumstumpf. Mit der Suche nach den Fallschirm-
springern, der Absperrung der beiden AbsturzsteIlen und der Bergung der Toten waren neben
der Landwacht noch der Gendarmeriebereich Hermeskeil, drei Kommandos des SS-Sonderla-
gers Hinzert, die 2. Kompanie des Landesschützenbataillons 775 Hermeskeil und 16 Mann des
Reichsarbeitsdienstes Abt. 5/44 Hermeskeil beschäftigt. 

Der aus Nonnweiler stammende Schriftsteller *HUG�)XFKV, Jahrgang 1932, jetzt wohnhaft in
Hamburg, hat in einem 1995 erschienenen Jugendroman den Absturz der "Skylark" als
Rahmenhandlung erzählerisch verarbeitet. Wir zitieren daraus: 

�66�KDWWH�GDV�:lOGFKHQ�DEJHULHJHOW��(V�EUDQQWH�GDULQ��0XQLWLRQ�H[SORGLHUWH�UDWVFKHQG
LQ�XQUHJHOPl�LJHU�)ROJH��'LH�0DVFKLQH�KDWWH�GLH�%lXPH�JHNDSSW�ZLH�HLQ�QLHGHUJHKHQ�
GHU� 6HQVHQKLHE�� 7UDXEHQ� YRQ� 1HXJLHULJHQ� GUlQJWHQ� VLFK� DQ� GHU� /LQLH�� GLH� GLH� 66
EHZDFKWH��'RFK�ZDUHQ�DXFK�GLH�bFNHU�ULQJVXP�YROOHU�0HQVFKHQ��6LH�VWUHLIWHQ�XPKHU�
DOV� EHVLFKWLJWHQ� VLH� HWZDV�� )ORULDQ� JLQJ� ]X� HLQHU� 6WHOOH�� ZR� JHUDGH� HLQ� DOWHU� 0DQQ
JHVWDQGHQ��]X�%RGHQ�JHEOLFNW�XQG�ZHLWHUJHJDQJHQ�ZDU��:DV�VROOWH�HV�GD�]X�VHKHQ
JHEHQ��(UVW�DOV�HU�VFKRQ�YRU�LKP�VWDQG��VDK�HU�GHQ�7RWHQ��(U�ODJ�KDOE�LP�$FNHU��GLH�HLQH
6FKXOWHU�WLHI�LQ�GHU�(UGH��'DV�*HVLFKW�ZDU�XQYHUVHKUW��HLQ�-XQJH��EORQG��HWZD�DFKW]HKQ
RGHU�QHXQ]HKQ��1LFKW�ZHLW�GDYRQ�ODJ�HLQ�]ZHLWHU��(U�NRQQWH�VHLQH�6WLHIHO�VHKHQ��GRFK
JLQJ�HU�QLFKW�PHKU�KLQ�EHU��6LH�KDWWHQ�ZRKO�YHUVXFKW�DE]XVSULQJHQ��XQG�GLH�)DOOVFKLUPH
KDWWHQ�VLFK�QLFKW�PHKU�JH|IIQHW��9LHOOHLFKW�ZDUHQ�VLH�DXFK�YRU�GHP�$XIVFKODJ�KHUDXV�
JHVSUXQJHQ�RGHU�HLQIDFK�KHUDXVJHVFKOHXGHUW�ZRUGHQ����������'HU�%UDQG�ZDU�LQ]ZLVFKHQ
JHO|VFKW��0DQ�GXUIWH�QlKHU�DQ�GDV�:UDFN��RGHU�EHVVHU��DQ�GHQ�%HUJ�YRQ�WURSIHQI|UPLJ
JHVFKPRO]HQHP�/HLFKWPHWDOO��/HLWXQJHQ��0RWRUHQEO|FNHQ��'UDKW��6SDQWHQ��YHUERJHQHQ
3URSHOOHUQ�� /HLWZHUNWHLOHQ� XQG� )DKUZHUNUlGHUQ�� (V� URFK� EUDQGLJ� QDFK� YHUVHQJWHU
:DOGHUGH�� JHVFKPRO]HQHP� /HLFKWPHWDOO� XQG� YHUNRKOWHP� *XPPL�� 'DV� &RFNSLW� GHV
%RPEHUV�ZDU�QRFK�HUNHQQEDU��,Q�GHP�KDOEYHUJW�KWHQ�*HULSSH�VD���GLH�$UPVW�PSIH�DQ
GHQ�6WHXHUNQ�SSHO�JHVFKPRO]HQ��NLQGHUJUR���VFKZDU]�XQG�PLW�GHQ�=lKQHQ�ZHL��DXV
GHP�YHUNRKOWHQ�6FKlGHO�JULQVHQG��GHU�3LORW��24

'DV�+HFN�GHU�6LVOHU�0DVFKLQH�EHL�*XVHQEXUJ�
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25 6FKUHLEHQ�GHV�$PWVE�UJHUPHLVWHUV�+HUPHVNHLO�YRP��������������6DPPOXQJ�5RODQG�*HLJHU��
26�0LWWHLOXQJ�YRQ�-��$��+H\��+HQJHOR��1LHGHUODQGH
27�6DPPOXQJ�5RODQG�*HLJHU

Zusammen waren es 7 Flieger aus dieser Maschine, die bei dem Absturz umkamen: Kandl,
Britt, Stanton, Combs, Scanlon, Knapp und Shoop. Nur zwei Männer dieser Besatzung über-
lebten: Harbaugh und Brown. Navigator Estes aus der Sisler-Maschine war tot an der Bahn-
strecke Bierfeld - Hermeskeil gefunden worden und wurde in Bierfeld begraben. Alle anderen
aus beiden Maschinen fanden zunächst ihre Ruhestätte auf dem Gemeindefriedhof in Gusen-
burg. Von diesen Toten konnten nur 11 anhand ihrer Erkennungsmarken einwandfrei identifi-
ziert werden, 2 Leichen (die von Kandl und ScanIon) waren so stark verkohlt, daß eine Identifi-
zierung damals nicht möglich war. Die Bestattung erfolgte in zwei Etappen. Bereits am 30.
Januar 1944 wurden Lewis, Sisler, Rothholz, Price, Stanton und Shoop beigesetzt. Kandl, Britt,
Knapp, Wagner, Combs und Scanlon - alle aus der "Skylark" - folgten erst am 10. Februar.25

Alle diese Gefallenen wurden nach dem Krieg umgebettet und sind heute an folgenden Stellen
beerdigt.26

$PHULNDQLVFKHU�6ROGDWHQIULHGKRI�/X[HPEXUJ��
DarreIl C. Sisler, Block E, Reihe 14, Grab 4; Theodore A. Wagner, Block H, Reihe 7, Grab 50. 

=DFKDU\�7D\ORU�1DWLRQDO�&HPHWHU\��/RXLVYLOOH��.HQWXFN\��86$� 
Louis C. Kandl, Brendon J. Britt, Robert J. Scanlon, Edward J. Knapp (Gemeinschaftsgrab). 

)RUW�6DP�+RXVWRQ�1DWLRQDO�&HPHWHU\��6DQ�$QWRQLR��7H[DV: 
Montidier N. Estes. 

/RQJ�,VODQG�1DWLRQDO�&HPHWHU\��)DUPLQJGDOH��1HZ�<RUN� 
Lawrence T. Rothholz. 

DQGHUH�2UWH�LQ�GHQ�86$��
Clarence M. Johnson, Raymond F. Lewis, Thomas E. Price, Robert W. Stanton, Albert Combs, Aaron E.
Shoop. 

Behandeln wir im folgenden das Schicksal der überlebenden Fallschirmspringer. Was ihre
Festnahme betrifft, ergibt sich aus Augenzeugenberichten und einem Schreiben des Gendar-
meriepostens Hermeskeil an die Gendarmerieabteilung II in Trier folgendes:27

*HPDUNXQJ�5HLQVIHOG�
1U���E� 
Festnahme durch den Landwachtführer Mathias Becker aus Reinsfeld, wohnhaft Hausnummer 82 a); es
handelt sich vermutlich um Philip Rousse. 
1U����E��
Festnahme durch Schutzpolizei Trier; es handelt sich vermutlich um James Kelly. 
1U����E�XQG 1U����E��
Festnahme durch Angehörige des SS-Sonderlagers Hinzert; es handelt sich vermutlich um Walter Wilde
und Arthur Brown. 
*HPDUNXQJ�+HUPHVNHLO�1U����E��
Festnahme durch den Feuerwehrmann Franz Weber aus Hermeskeil, wohnhaft Hausnummer 19, im
Gemeindewald, Distrikt "Tivoli". 
1U����E� 
Festnahme durch Elektromeister Palm, im Gemeindewald, Distrikt "Steinerheck". Bei Nr. 5 bund Nr. 6 b
handelt es sich wahrscheinlich um Theodore Brown und Charles Harbaugh.
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*HPDUNXQJ�%LHUIHOG�
1U����E� 
ein Toter (Copilot Estes) an der Bahnlinie nach Hermeskeil. 

Über das Schicksal einiger der Überle
benden wissen wir recht gut Bescheid.
So zum Beispiel über die ganz unge-
wöhnlichen Erfahrungen des +HFNVFK�W�
]HQ� :DOWHU � :LOGH� aus der  Sis-
ler-Maschine. Als Uffz. Kurt Clemens den
Bomber getroffen hatte, bemerkte Wilde
plötzlich ein heftiges Vibrieren der Ma-
schine. Dann sah er schon, wie ein Motor
und danach eine Tragfläche ihres Flug-
zeuges an seinem Fenster vorbeiflog. Ihr
Bomber sauste nach links und dann,
beim Aufprall auf die "Skylark", folgte für
Wilde ein totales Blackout: 

�$OV�LFK�ZLHGHU�]X�PLU�NDP��IDQG�LFK�PLFK�LP�DEJHWUHQQWHQ�+HFN�ZLHGHU�XQG�JOLWW
LQ�LKP�ZLH�LQ�HLQHP�6HJHOIOXJ]HXJ�QDFK�XQWHQ��DEHU�RKQH�6WHXHUXQJ��6FKOLH�OLFK�IDQG
LFK�PHLQHQ�)DOOVFKLUP�XQG�VSUDQJ�KLQDXV��GHQ�6FKLUP�LQ�GHU�+DQGOLFK�PXVV�VDJHQ��HV
ZDU�lX�HUVW�VFKZLHULJ��GDV�'LQJ�DQ]X]LHKHQ��ZlKUHQG�LFK�PLW�HLQHU�*HVFKZLQGLJNHLW
YRQ�����)X������P��SUR�6HNXQGH�QDFK�XQWHQ�ILHO�� ,FK�ZHL��QRFK��ZLH� LFK�GXUFK�GLH
:RONHQ�ILHO��GLH�5HL�OHLQH�]RJ�XQG�VS�UWH��ZLH�PHLQ�.|USHU�DEUXSW�DEJHEUHPVW�ZXUGH
XQG�ZLH�LFK�GDQQ�LQQHUKDOE�YRQ�6HNXQGHQ�DP�%RGHQ�DQNDP��0HLQH�/DQGXQJ�JHODQJ
JXW�� ,FK� VFKDXWH�PLFK� VRIRUW� XP�� )HW]HQ� YRQ� XQVHUHP�)OXJ]HXJ� VFKZHEWHQ� KHUDE�
+LQWHU�HLQHP�+�JHO�NRQQWH�LFK�HLQH�5DXFKVlXOH�VHKHQ��YHUPXWOLFK�GRUW��ZR�GLH�0DVFKL�
QH��GLH�OLQNV�YRQ�XQV�JHIORJHQ�ZDU��DEJHVW�U]W�ZDU��5HFKWV�YRQ�PLU�HUNDQQWH�LFK�GHQ
+DXSWWHLO�GHU�7U�PPHU��VR�GDFKWH�LFK��XQVHUHV�%RPEHUV��

,Q�GLHVHU�*HJHQG�ZDU�HLQLJHV�ORV��,FK�NRQQWH�/HXWH�DXVPDFKHQ�XQG�6WLPPHQ
K|UHQ��(LQLJH�0LQXWHQ�GDQDFK�EHPHUNWH�LFK�HLQHQ�)DOOVFKLUP��(V�ZDU�XQVHU�.XJHOWXUP�
VFK�W]H��6WDII�6HUJHDQW�%URZQ��(V�NDP�PLU�HLQH�(ZLJNHLW�YRU��DOV�LFK�GDUDXI�ZDUWHWH��ELV
HU�HQGOLFK�XQWHQ�DQNDP��,FK�KDOI�LKP��VHLQHQ�)DOOVFKLUP�DXV]X]LHKHQ��XQG�GDQQ�UDQQWHQ
ZLU��EHU�HLQ�IUHLHV�)HOG�LQ�HLQHQ�MXQJHQ�:DOG��,QQHUKDOE�HLQHU�6WXQGH�VS�UWH�XQV�HLQ
6FKlIHUKXQG� DXI� XQG� ]ZHL�6ROGDWHQ� QDKPHQ�XQV� JHIDQJHQ�� (LQHU� GDYRQ�ZDU� QDFK
PHLQHU�$QVLFKW�HLQ�MXQJHU�*HIUHLWHU�XQG�GHU�DQGHUH�HLQ�lOWHUHU�0DQQ��P|JOLFKHUZHLVH
HLQ�)HOGZHEHO��6SlWHU�YHUK|UWH�GLH�*HVWDSR�%URZQ�XQG�PLFK [Anm.: vermutlich war es
die SS aus dem Lager Hinzert]." 

Einige Zeit waren Roland Geiger und ich etwas irritiert, weil Wildes Gefangenenakte als Ort
seines Abschusses �EHOJLVFKH� *UHQ]H�� angibt. Doch wir wussten, dass solche Hinweise
bisweilen mit Vorsicht zu genießen sind. Und so war es auch in diesem Fall. Wilde schickte uns
eine erstaunlich detaillierte Gedächtnisskizze der Gegend seiner Gefangennahme (52 Jahre
danach!). Und 5RODQG�*HLJHU�fuhr, ausgerüstet mit dieser Skizze, nach Gusenburg, wo wir
Wildes Landeplatz vermuteten. Er fand mit Hilfe örtlicher Einwohner heraus, dass darauf
tatsächlich eine Gegend zwischen Gusenburg und Reinsfeld festgehalten ist und konnte
folgenden Schluss ziehen: 

"'HU�+HFNVFK�W]H�:LOGH��PLW�GHP�ZLU�%ULHINRQWDNW�KDEHQ��NDP�YHUPXWOLFK� OLQNV�YRP
6SRUWSODW]� LQ� *XVHQEXUJ� XQG� REHUKDOE� GHU� 6WUD�H� 
=XP� %DXHUZDLG
� KHUXQWHU�� VHLQ
.ROOHJH�%URZQ�HWZDV�Q|UGOLFK��9RQ�VHLQHP�/DQGHSXQNW� KDWWH�:LOGH�GHQ�DXI� VHLQHU
KDQGJH]HLFKQHWHQ�.DUWH�HUNHQQEDUHQ�%OLFNZLQNHO�]X�GHQ�7U�PPHUQ�VHLQHU�0DVFKLQH

+HFNVFK�W]H�:DOWHU�:LOGH�DOV�.ULHJVJHIDQJHQHU
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]XU�5HFKWHQ��]XP�7XUP�DXI�GHP�+�JHO [Anm.: der Turm steht heute nicht mehr] XQG�]X
GHU�EUHQQHQGHQ�0DVFKLQH�DXI�GHU�DQGHUHQ�6HLWH�GHV�+�JHOV�[Kandis B 17]��

 Bei Wilde und Brown handelt es sich vermutlich um die Fallschirmspringer Nr. 3 und Nr. 4. 

)XQNHU�3KLOLS�0��5RXVVH, ebenfalls aus der Sisler-Maschine, berichtet, dass auf dem Rück-
flug ein großes Loch in seine Funkerkabine geschossen worden war. Er war gerade dabei, das
Loch auszustopfen, um sich vor dem schneidenden Luftzug zu schützen, als der Kugelturm-
schütze Brown zu ihm kam und berichtete, dass sein Waffenturm nicht mehr funktionierte.
Schon bald darauf wurden sie durch eine deutsche Granate getroffen. Sowohl Rousse als auch
Brown hatten zu diesem Zeitpunkt schon ihre Fallschirme an. Sie wurden beide beim Aufprall
auf die Kandl-Maschine aus ihrem Flugzeug hinausgeschleudert. Rousse selbst berichtet:

�,FK� YHUORU� GDV�%HZXVVWVHLQ��$OV� LFK�ZLHGHU� ]X�PLU� NDP�� IORJ� LFK�� DXI� GHP�5�FNHQ
OLHJHQG�� GXUFK� GLH� /XIW�� ,FK� ]RJ� GLH� 5HL�OHLQH�� GHU� )DOOVFKLUP� |IIQHWH� VLFK�� XQG� LFK
VFKZHEWH�ODQJVDP�QDFK�XQWHQ��8QWHU�PLU�EHIDQGHQ�VLFK�:RONHQ��LFK�NRQQWH�GDKHU�QRFK
QLFKW�GHQ�%RGHQ�VHKHQ��(V�NDP�PLU�YRU��DOV�RE�LFK�PLFK�NDXP�EHZHJWH��$OV�LFK�PLFK
XPVFKDXWH��NRQQWH�LFK�LQ�GHU�)HUQH�QRFK�HLQHQ�]ZHLWHQ�)DOOVFKLUPVSULQJHU�HUNHQQHQ�
,FK�EHJDQQ��1DPHQ�]X�UXIHQ��DOOH�1DPHQ�PHLQHU�%HVDW]XQJVPLWJOLHGHU��,FK�ULHI�XQG�ULHI�
.HLQH�$QWZRUW��QXU�(FKRV��*DQ]�SO|W]OLFK�ILHO�LFK�GXUFK�GLH�:RONHQ�XQG�HV�VFKLHQ��DOV
NRPPH�GHU�%RGHQ�VFKQHOO�DXI�PLFK�]X��,PPHU�QRFK�EHIDQG�LFK�PLFK�KRFK�REHQ�XQG
NRQQWH�%DXHUQ�VHKHQ��GLH�PLW�0LVWJDEHOQ�QDFK�REHQ�DXI�PLFK�]HLJWHQ��,FK�PDFKWH�HLQH
%DKQOLQLH�DXV��$QP���%DKQOLQLH�%LHUIHOG���+HUPHVNHLO��PLW�HLQHP�%DFK��GHU�GXUFK�HLQH
'RKOH�XQWHU�GHQ�*OHLVHQ�KLQGXUFKIORVV��$OV�LFK�QDFK�GHU�/DQGXQJ�PHLQH�6WLHIHO�IHVW�
]XUUWH��XP�GDQQ� LQ�HLQ�.RUQIHOG�]X� ODXIHQ��ZXUGH� LFK�YRQ�HLQHP�'HXWVFKHQ��GHU�HLQ
*HZHKU�DXI�PLFK�ULFKWHWH��DQJHKDOWHQ��(U�VDK�QLFKW�ZLH�HLQ�6ROGDW�DXV��VRQGHUQ�N|QQWH
HLQ�$QJHK|ULJHU�HLQHU�$UW�%�UJHUZHKU�JHZHVHQ�VHLQ [Anm.: vermutlich Landwacht]." 

Bei Rousse handelt es sich vermutlich um Fallschirmspringer Nr. 1 b. Er wurde etwa einen
Kilometer weit in ein Dorf, Gusenburg, geführt und dort in der Wirtschaft festgehalten. Eine
Frau, die Schullehrerin, die etwas Englisch sprach, fragte ihn allerlei, doch er gab nur Name,
Rang und Dienstnummer an. Rousse berichtet:

�0HLQH�+DQG�ZDU�EHL�GHP�$EVWXU]�YHUOHW]W�ZRUGHQ��'LH�IUHXQGOLFKH�'DPH�KDOI��PHLQH�
:XQGHQ�]X�UHLQLJHQ�XQG�HQWVFKXOGLJWH�VLFK��ZHLO�VLH�NHLQ�9HUEDQGPDWHULDO�KDWWH��,FK
JDE�LKU�]X�YHUVWHKHQ��GD��DQ�PHLQHP�)DOOVFKLUP�HLQH�(UVWH�+LOIH�$XVU�VWXQJ�EHIHVWLJW
ZDU��,FK�EHVFKULHE�LKU��ZR�VLFK�GHU�)DOOVFKLUP�EHIDQG��XQG�VLH�VFKLFNWH�MHPDQGHQ�ZHJ�
XP�LKQ�]X�VXFKHQ��6LH�NDPHQ�PLW�GHP�6FKLUP�]XU�FN�XQG�VLH�YHUEDQG�PHLQH�+DQG�
'LHVHV�=HLFKHQ�GHU�)UHXQGOLFKNHLW�KDW�PLFK�VWHWV�EHZHJW�XQG�LFK�Z�UGH�JHUQH�ZLVVHQ�
ZHU�GLHVH�)UDX�ZDU��6LH�ZDU�GDPDOV�VFKRQ�]LHPOLFK�DOW�XQG�LVW�MHW]W�ZRKO�VFKRQ�YLHOH
-DKUH�WRW��'DQQ�EUDFKWHQ�VLH�XQVHUHQ�%RPEHQVFK�W]HQ�-DPHV�.HOO\�KHUHLQ��,FK�HUNDQQ�
WH�LKQ�]XQlFKVW�QLFKW��ZHLO�VHLQ�*HVLFKW�IXUFKWEDU�]HUVFKQLWWHQ�ZDU��VHLQH�1DVH�ZDU�QDFK
HLQHU� 6HLWH� KHUXPJHERJHQ�� XQG� VHLQ� 0XQG� EOXWHWH�� (U� NRQQWH� QLFKW� VSUHFKHQ� XQG
EHGHXWHWH�PLU�GXUFK�*HVWHQ��LFK�VROOH�LKP�HLQH�=LJDUHWWH�JHEHQ��'D�HUNDQQWH�LFK�LKQ�DQ
GHP�5LQJ�DQ�VHLQHP�)LQJHU��HV�ZDU�GHU�YRQ�.HOO\��$OV�GLH�:DFKH�EHPHUNWH��GDVV�ZLU
XQV�NDQQWHQ��JDE�HU�XQV�HLQ�=HLFKHQ��ZLU�VROOWHQ�QLFKW�PLWHLQDQGHU�UHGHQ��

Der erbärmliche Zustand Kellys rührte daher, dass er bei dem Zusammenprall mit der
Kandl-Maschine durch die Plexiglasnase des Bombers hinausgeschleudert worden war. Kelly
war vermutlich Fallschirmspringer Nr. 2b. 

In Gusenburg mussten am 29. Januar 1944 drei amerikanische Gefangene oberhalb der
Kirche auf dem Boden sitzen und auf ihren Weitertransport warten. Vermutlich handelt es sich
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dabei um Wilde, Rousse und A. Brown. Kelly war wohl in ein Krankenhaus gebracht worden.
Rousse erinnert sich, daß sie anschließend per Pferdewagen in einen größeren Ort trans-
portiert wurden, vermutlich nach Hermeskeil. Wilde berichtet, sie seien eine Nacht in einer Art
ehemaligem Hühnerstall festgehalten worden. Dann ging es über Trier per Zug nach Oberursel
zum Verhörzentrum. Wilde berichtet, die Bevölkerung in Frankfurt sei so aufgebracht gewesen,
dass sie meinten, sie würden nicht lebend aus dem Bahnhof herauskommen: �:HQQ� GLH
:DFKHQ�QLFKW�JHZHVHQ�ZlUHQ��ZlUHQ�ZLU�KHXWH�YHUPXWOLFK�QLFKW�PHKU�DP�/HEHQ���Kelly trafen
sie erst einige Tage später im Dulag Luft (Durchgangslager) in Frankfurt wieder. Der ganze
Kopf war verbunden, und sie erkannten ihn fast nicht wieder. Sein Zustand schien so kritisch
zu sein, dass sie bezweifelten, dass er überleben würde. Kelly überlebte aber tatsächlich.

Ein weiterer Überlebender ist &KDUOHV� (�� +DUEDXJK, Heckschütze der Kandl-Maschine.
Harbaugh hatte noch über die Bordsprechanlage den Ruf��6FKDXW�UDXV���gehört, doch dann
krachte es schon, der Bomber brach in zwei Hälften, und er befand sich alleine im hinteren
Teil. Harbaugh erinnert sich:

�,FK�KDWWH�HLQLJH�3UREOHPH��PLFK�]X�EHIUHLHQ��DEHU�DOV�LFK�VSUDQJ�XQG�HLQH�5ROOH�GXUFK�
I�KUWH��XP�PHLQHQ�)DOOVFKLUP�|IIQHQ�]X�N|QQHQ��IROJWH�PLU�GDV�+HFN�QDFK�XQWHQ�PLW�IDVW
GHU�JOHLFKHQ�*HVFKZLQGLJNHLW��PLW�GHU�DXFK�LFK�ILHO��,FK�ZDUWHWH�VR�ODQJH�HV�JLQJ��EHYRU
LFK�PHLQHQ�6FKLUP�|IIQHWH��,UJHQGZLH�YHUSDVVWH�GHU�)DOOVFKLUP�GDV�+HFN��XQG�GDV�+HFN
XQG�LFK�ODQGHWHQ�6HNXQGHQ�QDFKHLQDQGHU�DXI�HLQHP�NOHLQHQ�)HOG��,FK�YHUVWHFNWH�PLFK
LQ�HLQHP�NOHLQHQ�:DOG��VHKU�QDKH�DP�+HFNWHLO�GHV�.DQGO�%RPEHUV��QLFKW�PHKU�DOV����
<DUGV� �FD�� ����P�� HQWIHUQW��:HJHQ� GHU� JUR�HQ�=DKO� GHU� )OXJ]HXJH�� GLH� LQ� GLHVHP
*HELHW�KHUXQWHUJHNRPPHQ�ZDUHQ��ZXUGH�HV�GXUFKNlPPW��XQG�LFK�ZXUGH�EDOG�DXIJHJULI�
IHQ��'DV�PXVV�JHJHQ�0LWWDJ�JHZHVHQ�VHLQ��

Harbaugh wurde in ein �QDKHJHOHJHQHV�NOHLQHV�'RUI��gebracht. Vermutlich ist damit Hermeskeil
gemeint. 

Sowohl der linke Seitenschütze T. Brown als auch der rechte Seitenschütze Shoop der
Kandl-Maschine wurden bei der Kollision aus dem Bomber hinausgeschleudert. Brown überleb-
te, weil er seinen Fallschirm trug. Shoop hingegen hatte seinen vor seinen Füßen hingelegt,
um mehr Bewegungsfreiheit zu haben. Er hatte deshalb keine Chance zu überleben. Bei
Harbaugh und T. Brown handelt es sich aller Wahrscheinlichkeit nach um die Fallschirm-
springer Nr. Sb und Nr. 6b. Auch sie wurden, zusammen mit Wilde, Rousse und A. Brown, per
Zug nach Frankfurt bzw. Oberursel verfrachtet. 

Wilde, Rousse, A. Brown, Harbaugh und T. Brown, sie alle kamen schließlich ins Stalag Luft III
nach Sagan in Niedersch/esien und sind nach ihrer Befreiung nach Hause zurückgekehrt. 

%HVDW]XQJ� GHV�3LORWHQ�'DUUH,O� 6LVOHU�+LQWHUH�5�� Y�� ,���:LOGH��%URZQ��3ULFH��5RWKKRO]�� /HZLV��5RXVVH
9RUGHUH�5��Y��,���6LV�HU��-RKQVRQ��(VWHV�

6FKOXVVZRUW�
Ohne die Kooperation von beteiligten Augenzeugen auf beiden Seiten des Ozeans wäre die
vorliegende Arbeit in dieser Form nicht möglich gewesen. Daher sei noch einmal ausdrücklich
allen Mitarbeitern, insbesondere 5RODQG� *HLJHU� XQG� 8ZH� %HQNHO, herzlich gedankt. Die
heftige Luftschlacht am 29. Januar 1944 zwischen Rhein und Hunsrück war, soweit es zu
überblicken ist, die verbissenste und verlustreichste in unserer Gegend überhaupt. Zusammen
66 Flugzeuginsassen sind dabei abgeschossen worden. Die Hälfte von ihnen hat die Kämpfe
nicht überlebt, 32 junge Männer, darunter 30 Amerikaner und 2 Deutsche. Dieser Beitrag soll
als Versuch gewertet werden, das Geschehene vor dem Vergessen zu bewahren, bevor eine
Aufarbeitung nicht mehr möglich ist. 
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$QKDQJ��%RPEHU��GLH�DP�����-DQXDU������QLFKW�PHKU�QDFK�(QJODQG�]XU�FNJHNHKUW�VLQG

0$&5 3LORW %* )OXJ]HXJQU� $EVWXU]RUW %HPHUNXQJ
���%RPEHUGLYLVLRQ��%����
2253 Holdren 92 42-30711 Westende (F) Jägerbeschuss

2260 Fowler 303 42-39786 Solre-St. Géry (B) Jägerbeschuss

2871 Moses 379 42-29886 Blankenheim Jägerbeschuss

2873 Hoverkamp 379 42-31040 bei Prüm Maschinenschaden

2874 Rhyner 379 42-31050 Houffalize (B) Jägerbeschuss

2241 Mickow 381 42-37884 bei Worms Jägerbeschuss

2242 Monnacky 381 42-38045 westl. Frankfurt Jägerbeschuss

2273 Nicklawsky 401 42-40067 Pferdsfeld/Hunsrück Jägerbeschuss

2274 Beers 401 42-31193 bei Worms Beschuss Me 110

2275 van Syckle 401 42-38012 Börrstadt/Pfalz Beschuss Me 110

2272 Tannahill 401 42-31416 Oberndorf/Pfalz Jägerbeschuss

���%RPEHUGLYLVLRQ��%����
2251 Pinder 44 42-7547 Mont(F) Jägerbeschuss

2356 Maynard 44 41-29157 Ilsfurth bei Straßburg. Jägerbeschuss

2246 Podolak 389 42-40795 Eimsheim/Rheinhessen Jägerbeschuss

2245 Dout 389 42-72833 Ärmelkanal Flaktreffer

2548 Stukus 392 42-7484 Waterloo (B) Jägerbeschuss

���%RPEHUGLYLVLRQ��%����
2256 Higgins 95 42-30226 Lutrebois/Zeigfield (B) Flak/Jägerbeschuss

2257 Roenetinsky 95 42-3545 Hulste (B) Jägerbeschuss

���� .DQGO �� �������� +HUPHVNHLO .ROOLVLRQ
2378 Hammond 96 42-31436 Monthermé (F) Jägerbeschuss

���� )DUULV �� ������� *�GHVZHLOHU -lJHUEHVFKXVV
���� $QWKRQ\ �� �������� 6FKZDU]HUGHQ .ROOLVLRQ
���� 6LVOHU �� �������� *XVHQEXUJ -lJHUE���.ROOLVLRQ
���� 1RWHVWHLQ ��� �������� .DLVHUVODXWHUQ .ROOLVLRQ
2268 Palmer 385 42-30354 Anderlues/Charleroi (B) Jägerbeschuss

���� %RVWLFN ��� �������� *RQQHVZHLOHU -lJHUEHVFKXVV
2349 Hennesy 390 42-3285 Cambrai (F) Flaktreffer

2271 Harding 390 42-30334 Friedrichshafen Kollision

2279 Allen 447 31108 Gondershausen/Hunsr. Jägerbeschuss


